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Führernachwuchs der PO.
im Arbeitsdienst

kk. Berlin, 7. Oktober.
Zwischen dem Rcichsführer des Nationalso¬

zialistischen Arbeitsdienstes, Staatssekretär
Hier!  und dem Stabslciter der PO ., Dr.
ö « h,  ist eine grundlegende Vereinbarung ge¬
nossen worden, wonach der gesamte F äh¬
re »nach wuchs der  PO . und  DAF . z u-
künjtig durch lie Schule des Ar-
b e t i s d i e n ste s geien mutz.  Der Ar-
bcitSdicnstpaß gilt siir alle nach dem 31. Dez.
1914 geborenen Führer-Anwärter als unerläß¬
liche Voraussetzung für die Zulassung zur Füh¬
rer-Laufbahn. Für die vom 1. Januar rvll
bis 31. Dezember 1914 geborenen Fiihreran-
wärter ist der Arbeitsdienst nachzuholen.

Die Arbcitsöienstzeit beträgt ein Jahr , für
die vor dem 1. Januar 1915 Geborenen ein
halbes Jahr . Die erste Einstellung erfolgt erst¬
mals zum 1. Novcmoer 1934. Für die ans dem
Arbeitsdienstausscheidenden Führer und Ar-
beitsdienstmäunerwird der Führer der Deut¬
schen Front im Anordnungswegemöglichst so¬
fort Arbeitsplätze in de Wirtschaft sichern.

Damit ist eine neue Etappe des großen nativ-
nalsozialistischen Erzichungswerkes an der Na-
tion erreicht. Der Arbeit.dienst als die hohe
Schule der Erziehung zum deutschen Menschen
rückt damit seinem Ziel der Arbeitsdienstpflicht
um einen bedeutenden Schritt näher. Gleich-
keitig wird durch diese Vereinbarung den Ar-
oeitsdienstmänncru Gerechtigkeit, wenn der
Führer der Deutschen Arbeitsfront den Ar¬
beitsdienstmännern uack»- Möglichkeit in der
Wirtschaft Arbeitsplätze si-i'.-.',.

EüMizsr als Vorsitzender
des Eaar-AWmmmigsbüros

bk. Saarbrücken, 7. Oktober.
Das schweizerische Mitglied der Abstim-

mnngskommission, v. Henry, hat ans seine
Unsrage beim Eidgenössischen Politischen De.
partement die Anskunst erhalten, daß von
den schweizerischen Behörden gegen die
Berufung von Schweizer Bür¬
gern zu Vorsitzenden der . Ab st im-
ginngsbüros kein Ein wand er¬
hoben  wird.

Neuer litauischer Getvattsireich
im Memelgebiet

tp. Memel, 7. Oktober.
Während der Juristenbericht über die

deutsche Beschwerde wegen der litauischen
Gewaltmaßnahine» im Memelgebietvon den
Regierungen Großbritanniens , Frankreichs
lind Italiens überprüft wird — die „Times"
berichte» hierzu, daß „wenig Zweifel dar»
über bestehe, daß technische Verletzungen des
Memelstatnts begangen worden sind" — hat
sich der Kommandant des Memelgebietes
einen neuen Gewaltstreich  geleistet.
Er hat dem Präsidenten des Memellandtages
Wasch kies,  der gegen die Polizeimaß¬
nahmen in der letzten Landtagssitzung Ein¬
spruch erhoben hatte, das Abgeord¬
nete n m a n d a t ziim Memelländi-
scbenLandtageinsachentzogen.

Wenn die Garanten des Memelstatnts
etwas für ihr eigenes Ansehen tun wollen,
dann müssen'sie sich mit der Prüfung der
deutschen Beschwerde und mit eindeutigen
Maßnahmen zum Schutze des vergewaltigten
Memellandes beeilen!

Jas NMfte ln ASM
Zwischen dem Stabsleiter der PO ., Dr.

Leh, und dem Reichsarbeitsfiihrer Hier!
wurde eine Vereinbarung getroffen, daß der
gesamte Führernachwuchs der PO. in Zu¬
kunft durch den Arbeitsdienst gehen müsse.

Mussolini hielt in Mailand vor einer hal¬
ben Million Menschen eine große politischediese.

Aus dem Memelgebiet wird wiederum ein
neuer litauischer Gewaltstreich gemeldet.

Die Richtlinien für das Winterhilfsl
1934/1935 werden von Dr. Goebbels am !
menden Dienstag verkündet. Ebenso sp
am Dienstag auch der Führer.

Mussolini zur Lage im Europa
Europäische Geschichte ohne Deutschland ist nicht denkbar

in. Mailand , 7. Oktober.
Die angekündigte Rede des italienischen

Ministerpräsidenten wurde am Samstag
abend auf dem Mailänder Domplatz vor
etwa einer halben Million Menschen gehal¬
ten. Mussolini beschäftigte sich zunächst mit
Fragen der italienischen Wirtschaft, wobei
er als Lösung der notwendigen Regelung der
Erzeugung den Grundsatz der Selbstdisziplin
sowohl der Arbeitgeber als auch der Arbeiter
verkündete. Ter Faschismus stelle die wahr¬
hafte Gleichheit aller Einzelpersonen gegen¬
über der Arbeit und der Nation her. Die
Wirtschaft, vom Staate unterstützt und kon-
trolliert. müsse auch das Problem der Ver-
teilnng des Reichtums lösen, damit sich das
widersinnige und grausame Beispiel des
Elends inmitten des Ueberflusses nicht wie¬
derhole.

Auf außenpolitische Fragen übergehend,
wendete sich Mussolini Südslawien  zu,
dessen Presse er „verletzende Polemiken"
vorwarf. („Was du nicht willst, das man dir
tu', das füg' auch keinem andern zu!" Die
Schristleitnng.) „Immerhin können wir, die
wir uns stark suhlen und es auch sind, noch¬
mals die Möglichkeit einer Verständigung
bieten, für die bestimmte Voraussetzungen
bestehen." Er wies die Behauptungen, daß
Italien in Oe st erreich  Eroberungsabsich-
ten habe und der ' österreichischen Republik
eine Art Protektorat anferlegen werde, als
„wissentliche Lüge" zurück und betonte dann,
daß die Entwickln na dereurovä-
ischen Geschichte ohne Deutsch-
land nicht denkbar  ist ; es fei abei
notwendig, daß einige deutsche Strömungen
nicht den Eindruck erwecken, daß es Deutsch¬
land sei, das sich dem Lauf der europäischer
Geschichte entziehen wolle. Schließlich be-
tonte Mussolini die ausgezeichneten Beste-
Hungen zur Schweiz  und die Besserung
der Beziehungen zu Frankreich,  deren
Ergebnisse sich zwischen Ende Oktober und
Anfang November zeigen werde.

Die Abrüstungskonferenz  bezeich-
nete er als unanfweckbar. Deshalb besteh«
Italien entschlossen aus der vollständigen
militärischen Ausbildung deS Volkes. Mus¬
solini schloß: Wenn die Zukunft den wahren
und ersprießlichen Frieden bringt, werden
wir unsere Gewehrläufe mit Oelzweigen
schmücken können. Aber wenn das nicht zu-
trisst, so könnt ihr s i che r se i n. d a ß w i r
als Männer , die im Zeichen des
Liktorenbündels st ehe n. notfalls
die Spitzen unserer Bajonette
mit den Lorbeeren und Eichen-
blättern aller Siege schmücken
werden.

Die Rede Mussolinis wurde auch von
allen französischen Staatssendern über¬
nommen.
Ein Telegrammwechsel Mussolini -Gömbös

Budapest, 8. Oktober.
Ministerpräsident Mussolini hat am Sonntag

an den ungarischen MinisterpräsidentenGöm-
bös folgendes Telegramm gerichtet:

„Es ist mein Wunsch, Ihnen mitzuteilen, daß
ich am Schlüsse meiner Rede, als ich über den
Frieden und die ihn begleitende Erscheinung
sprach, an Ungarn 'gedacht und auf dasselbe an¬
gespielt habe."

Ministerpräsident Gömbös antwortete mit
folgendem Telegramm an Mussolini:

„Ich bin dankbar für Ihr Telegramm."

Gekeilter Eindruck in Frankreich
Die Mailänder Rede Mussolinis hat in der

französischen Presse eine ziemlich gute Auf¬
nahme gefunden. Die Blätter unterstreichen
den entschlossenen Ton des Duce, bemerken
aber gleichzeitig, daß er die Tür für alle
Verhandlungen offen gelassen
habe. Besonderer Nachdruck wird natürlich auf
die Feststellung Mussolinis gelegt, wonach sich
die Beziehungen zu Frankreich gebessert hätten.
Seine Ausführungen über Südslawien seien
zwar energisch, aber nichtsdestoweniger fried¬
lich und beruhigend gewesen. Es handle sich

uni eine Gestevongroßerpolitischer
Bede utung,  die Barthous Bemühungen
nur unterstützen könne.

Die Zurückweisungdes Gedankens an ein
italienisches Protketorat über Oesterreich sei
äußerst wichtig und werde von der Kleinen
Entente bestimmt mit Genugtuung , ausge¬
nommen werden. Seine an Deutschland ge¬
richteten Worte bedeuteten eine klare Ein¬
ladung, nicht länger auf der „diplomatischen
Isolierung " zu bestehen.

Ter Außenpolitiker des „Echo de Paris ".
Pertinax , ist mit der Rede Mussolinis nicht

Paris , 7. Oktober.
Der französische Kriegsminister, Marschall

Pötain , hat zwei Verordnungen über die
Einstellung ins Heer und die Anwerbung von
sogenannten Spezialisten erlassen.

Die Verordnung über die Einstellung ins
Heer soll zum Teil den Rekrutenansfall wett¬
machen, der sich infolge des Geburtenrück¬
ganges als Folge der Kriegszeit in den
kommenden Jahresklasscn auswirken wird.
Die Verordnung gibt die Mög¬
lichkeit , im Notfall wieder zah¬
lenmäßig unbegrenzte Ein fiel-
lungen zuzulassen.

Die Verordnung über die Anwerbung von
Spezialisten vereinfacht die bisherigen Ein¬
stellungsbedingungen. Militärpersonen , die
schon einberufen waren, können ohne vor¬
herige Prüfung als Spezialistenanwärter

gl. Paris , 7. Oktober.
Der neue spanische Ministerpräsident Ler-

roux,  weit tatkräftiger als sein Vorgänger
Samper , scheint sich, soweit sich die Lage in
Spanien nach den hier vorliegenden Nach¬
richten überblicken läßt , gegenüber dem Gene¬
ralansturm der regierungsfeindlichen Kräfte
in Spanien , behaupten zu können.

Der Samstag brachte eine der schwersten
Krisen, die die spanische Republik bisher
durchmachen mußte. Obwohl der General¬
streik nicht lückenlos durchgeführt wird —
selbst in Madrid konnte mit Hilfe der katho¬
lischen Arbeiterschaft ein Notverkehr aufrecht¬
erhalten werden —, kam es sowohl in der
Hauptstadt als auch in den verschiedensten
Teilen des Landes zu schweren Kämpfen
zwischen Regierungstruppen und Aufständi-
scheu. In einzelnen Dörfern ist sogar die
kommunistische Herrschaft ausgerufen wor¬
den. Bei Mieres  genügte das Auftauchen
von sechs Militärflugzeugen, um die Auf¬
ständischen zum Räumen ihrer Stellungen zu
veranlassen. In Madrid flackern die Schieße¬
reien immer wieder auf. Gegen einen Mini¬
ster wurde ein — mißglücktes — Bomben¬
attentat verübt. Die Marxisten setzten starke
Hoffnungen auf die katalanischen und basi¬
schen Separatisten.

Acht Stunden „Selbständige katalanisch«
Republik"

Während die Marxisten in Madrid am
Samstag abend zu einem neuen Angriff
schritten (nachdem die Regierung beschlossen
hatte, trotz des Fernbleibens der Linksoppo-
sition sich am Dienstag dem Parlament vor¬
zustellen), wurde die Lage von Barcelona
aus gefahrdrohend verschärft. Um 20.15 Uhr
erschien der Präsident der katalanischen Ge¬

eint»  e r st a n d e n. Seine Ausführungen
genügten nicht. Frankreich am Vorabend der
Nomreise Barthons über die wahren Absich¬
ten der italienischen Regierung aufzuklären
und zu beruhigen.

Der König von Italien  wird am 21. Ok¬
tober aus seiner Jacht „Savvia " nach der Kolonie
Italienisch - Somaliland  reisen Tie
Lausfeierlichkeiten für die neugeborene Prinzessin
Maria Pia wurden deshalb bis zur Rückkehr des
Königs Anfang Dezember verschoben. Auch Kron¬
prinz Humbert  wird zur gleichen Zeit eine
längere Reise nach der Insel Sardinien antreten.

wieder eingestellt werden. Ebenso sind auch
die Forderungen sür die Neuanwerbung und
Wiederanwerbung von Spezialistenanwär¬
tern erleichtert worden. Der Einstellungs¬
oder Wiedereinstellungsvertrag ist unter ge¬
wissen Bedingungen nach 19 Monaten bzw.
nach einem Jahr kündbar.

In der Bekanntmachung über diese beiden
Verordnungen wird darauf hingewiesen, daß
die Personen, die ihre Dienstzeit noch nicht
erledigt haben und die Personen, die dem¬
nächst aus dem Heere ausschesden oder schon
ausgeschieden sind, die drohende Arbeitslosig¬
keit dadurch vermeiden können, daß sie ent¬
weder die Heereslaufbahn einschlagen oder
durch einen kurzfristigen Eintritt ins Heer
die Zeit abwarten , zu der sie wieder im bür¬
gerlichen Leben unter günstigeren Bedingun¬
gen Unterkommen können.

neraljunta Companys  auf dem Batkon
der Gencralidad und verlas unter dem
Jubel der Menge einen Aufruf, in dem es
hieß:

„Katalonier ! Die monarchistischen und
faschistischen Kräfte haben die Negierung
übernommen, um die Republik zu zerstören.
Katalonien kann dem ganzen spanischen
Volk, das für seine Freiheit kämpft, seine
Solidarität nicht verweigern. Katalo¬
nien bricht alle Beziehungen zu
den spanischen Regierungsstel¬
len  ab ."

Gleichzeitig wurde eine „provisorische
spanische  Zentralregierung ",
hinter der der frühere Ministerpräsident
Azana  stehen soll, gebildet, die Spanien in
eine Bundesrepublik umwandeln sollte.

Der Spuk dauerte aber nicht lange. Ler-
roux verhängte um 23 Uhr über das ganze
spanische Staatsgebiet , also auch über
Katalonien , den K r i e g s z u st a n d. Gleich¬
zeitig wurden zu Land und über See Tru P-
pen gegen Barcelona in Marsch
gesetzt.  Katalonien wurde vom übrigen
Land hermetisch abgeschlossen. Tie katala¬
nische Negierung verkündete zwar immer wie¬
der durch den Rundfunk, daß sie „siegen oder
sterben" werde, als aber in den ersten Mor¬
genstunden des Sonntag Mörser gegen
die Regierungsgebäude in Bar¬
celona  angesetzt worden waren , ergab
sie sich um  4 .15 Uhr.  Die Negierungs¬
mitglieder. der Bürgermeister von Barce¬
lona und der Oberbefehlshaber der katala¬
nischen Streitkräfte wurden verhaftet.

Die Kämpfe in Barcelona dauerten dann
den ganzen Sonntag über wohl noch an,
doch bekamen die spanischen Negierungstrup-
ven überall die Oberband.

Frankreich mutz Nekrulen-
ausfall wettmachen

Neue Verordnungen ermöglichen unbegrenzteEinstellung

Der Aufruhr in Spanien
Katalanischer Separatistenaufstand niedergeworfen



„MMrherstellung-er Ehre'
-es deutschen SchlllmMertums'
Aff« - Rosenberg vor den NS.-Lehrern

Sachsens

Itz. Leipzig , 7. Oktober.
Auf der Eröffnungskundgebung der Tagung

>des NS .-Lehrerbundes im Gau Sachsen zu
Leipzig hielt Alfred Rosenberg  eine bemer¬
kenswerte Rede über die Stellung des Lehrers
im nationalsozialistischen Staat , in der er nach
längeren Ausführungen über die Gründe , die
zum Schwinden der Achtung vor dem deutschen
Schulmeister geführt haben , u . a . sagte:

„Ich glaube sagen zu können : so wie die na¬
tionalsozialistische Bewegung die Ehre des deut¬
schen Arbeitertums und die Ehre des deutschen
Bauern wiederhergestellt hat , so wird es
auch ihre große Aufgabe sein , die
Ehre des deutschen Schulmeisters
wieder herzu st eilen.  Er muß heute
von der uferlosen Weltstadttheorie wieder zu¬
rückfinden zu Blut und Boden ; ein Schul¬
meister , der in seinem Dorf Bescheid weiß über
die Blumen und Tiere seines Landes , über die
Geschichte der Erde seines Dorfes , über die Bo¬
dengeschichte seiner Landschaft , der Bescheid
weiß über die Politischen Kämpfe seiner Heimat
und die großen Schicksale seines ganzen Volkes,
der hat die Voraussetzungen seelischer und cha-
rakterlicher Art , die z. T . verloren gegangen
sind , die aber heute zurückerobert werden kön¬
nen ."

Sauleitertagung in Dresden
Dresden , 6. Oktober.

Im Rahmen des großen Treffens der
Politischen Leiter in Dresden fand am Frei¬
tag vormittag eine Tagung der Gauleiter
der NSDAP , statt . Der Stellvertreter des
Führers war anwesend.

Die Führerin der NS .-Frauenschaft , Frau
Scholz . Klink,  gab den Gauleitern einen
umfassenden Ueberblick über den Stand der
nationalsozialistischen Frauenarbeit . An¬
schließend sprach der Amtsteiter des NS .»
Studentenbundes , Pg . Erich Derichswei-
l e r , über die Neugestaltung der national-
sozialistischen Studentenarbeit . Reichspropa¬
gandaleiter Dr . Goebbels  und Haupt¬
amtsleiter Hilgenfeldt  befaßten sich mit
verschiedenen Fragen des Winterhilsswerks
und unterrichteten die Gauleiter über eine
Reihe von einzelnen Punkten der Durchfüh-
rung dieses gigantischen , von der Partei ge¬
tragenen Feldzugs sür die noch notleidenden
Volksgenossen.

Zum Schluß befaßte sich Gauleiter Wag-
ner - München in seiner Eigenschaft als
Referent im Stab des Stellvertreters des
Führers mit Fragen des Neubaues des
Reiches sowie Hauptamtsleiter S o m m e r,
der Staatsrechtler im Stab des Stellvertre-
ers des Führers , eingehend mit grundsätz¬
lichen gemeinderechtlichen Fragen.

Im Anschluß an die einzelnen Referate
entwickelte sich eine rege Aussprache , in der
die Gauleiter wichtige Probleme aus allen
Gebieten , insbesondere der Zusammenarbeit
von Partei und Staat , anschnitten und in
einaehender Erörteruna klärten.

Neueste Nachrichten
Zugsnnsall bei Dresden -Neustadt . Am

Sonntag fuhr zwischen Dresden -Neustadt und
Klotzsche auf den Personenzug 667 eine
Schiebelokomotive beim Anhalten am Ein¬
fahrtssignal auf . Hierbei erlitten 11 Reisende
leichtere Verletzungen . Drei Wagen wurden
beschädigt.

Winterhilfswerk beginnt!
Die Richtlinien für das

kü . Berlin , 7 . Oktober.

Am Dienstag , den 9 . Oktober , um 12 Uhi
mittags , beginnt mit einer ernsten Arbeits¬
sitzung im Reichstagssitzungssaal in der Kroll-
Oper das diesjährige große Hilfswerk der
Deutschen Nation gegen Hunger und Külte.
Der Führer und Neichspropagandaminister
Dr . Goebbels  werden den versammelten
Gauamtsleitern der NS .-Volkswohlfahrt di«
Richtlinien für dieses grandiose Werk natio¬
nalsozialistischer Solidarität geben . (Tie
Sitzung wird von allen deutschen Sendern
übertragen , die Sendung am Dienstag abend
von 20 .10 Uhr bis 21 .40 Uhr wiederholt .)

Schon im Vorjahre hat das nur aus natio¬
nalsozialistischem Denken mögliche Winter¬
hilfswerk die Bewunderung der Welt erregt.
Die Parole des Führers : „Kein Deut-
scher darf hungern und frieren !"
ist in einer Weise in die Tat umgesetzt wor¬
den , wie sie in der Geschichte aller Zeiten kein
Beispiel hat . Mehr als jede andere Kund¬
gebung des deutschen Volkes bewies das
Winterhilsswerk 1933/34 die Geschlossenheit
der Nation . Die Gemeinschaft aller Deutschen
wurde lebendigste Wirklichkeit im Eintopfge¬
richt , das nicht symbolisches Opfer , sondern
Opfer der Tat war.

16  Millionen Deutsche wurden im letzten
Linker betreut

R .:nd 350 Millionen Mark hat die Opfer-
r . . . isch.rst des deutschen Volkes im letzten
Winter aufgebracht . Wenn man bedenkt , daß
die größten Sammlungen nationaler Begei¬
sterung trotz jahrelanger Dauer kaum drei
vom Hundert dieses Betrages ergaben , dann
wird man erst den Opfermut der Nation , den
der Führer wieder gelehrt hat . richtig ein¬
schätzen können.

Die Erfahrungen des letzten Winterhilfs-
Werkes werden Heuer nutzbringend verwertet
werden . Die Organisation wird mit der glei¬
chen Genauigkeit und Pünktlichkeit arbeiten
wie im Vorjahre — aber auch mit dem glei¬
chen Takt , der es ermöglicht , daß gerade den
verschämten Bedürftigen ebenso wirksam ge¬
holfen werden konnte wie den andern.

Das Eintopfgericht  wird so wie im
Vorjahre die Nation vom Führer bis zum
letzten Hilfsarbeiter vereinen . Das Land-
Volk  wird seine Gaben bringen , die Post¬
scheckkontoinhaber  ihre monatliche

große rrat.-soz. Hilfsweek
Spende geben , dieReichsbahn  die Fracht¬
freiheit für alle Winterhilfcsendungcn gewäh¬
ren . Die Plaketten . Rosetten , Bernsteinknöple
usw . des Winterhilfswerkes werden in diesem
Winter noch größeren Absatz finden — denn
jene , denen Adolf Hitler Arbeit und Brot
gab , werden es ihm danken durch opferbereite
Tat.

Darüber hinaus aber wird

dem Wrnkerhjisswerkeine neue Rske
gegeben
werden . War das Hilsswerk im Vorjahr zum
anderen noch ein Erziehung - werk , so sollen
sich Heuer die Früchte dieser nationalsozia¬
listischen Erziehung zeigen . Jeder Einzelne
soll im eigenen Kreise ein kleines Winter¬
hilfswerk veranstalten . Es gibt niemanden,
der in seinem Lebenskreise nicht ein . zwei,
drei Bedürftige wüßte . Ein nettes Lebens¬
mittelpaket . ein Paar Zigaretten , die eine
oder andere Notwendigkeit sür die Kinder
wird dankbares Leuchten der Augen schauen
und Ansporn zu weiterer Hilse geben . Hilst
der Ministerialrat , der Großkausmann . der
Prokurist dem arbeitslosen Maurer auf diele
Art . so beweist er damit , daß er Sinn und
Wesen des Nationalsozialismus erfaßt , daß
er das veraltete Denken früherer Zeiten
überwunden hat . Eine Mark für das Ein¬
topfgericht , SO Pfennig sür eine Plakette zu
geben , ist noch lange nicht Nationalsozialis-

-mus . Die nationalsozialistische Tat . das Ab-
legen des Streifkragens , von Standesdünkel
und vorgefaßten Meinungen allein beweist
den Wandel der Gesinnung.

Es genügt aber nicht , dem arbeitslosen
Volksgenossen ein Lebensmittelpaket bei der
Tür hineinzuwerfen : gebt eure Hilfe gern
und laßt es die Empfänger nicht empfinden,
daß sie weniger besitzen als ihr ! Ueberbrückt
die Kluft , die so lange bestand , durch freu¬
dige Herzlichkeit und herzliche Nnteilnakune!
Zeigt , daß ihr Nationalsozia¬
list  e n s e i d !

So wird auch in diesem Winter das deut¬
sche Volk dem Führer den Dank abstatten für
sein Werk der Rettung der Deutschen Nation.
Am Dienstag gibt der Führer die Parole —
und unsere Antwort wird sein
ein unerhörtes und u « vergleich-
liches Plebiszit nationalsozia¬
listischer Opfer - und Tatbereit-
schaftl

Schweres Verkehrsunglück auf dem Kur-
sürstendamm . In Berlin - Charlottephurg
überfuhr eine jugendliche Fahrerin das"
Haltesignal und raste mit ihrem Wagen in
eine die Straße bereits überquerende Men¬
schengruppe hinein , wobei ein Mann getötet
und zwei Frauen schwer verletzt wurden.

Grotzfeuer in Pommern . Bei Rügenwalde
entstand aus bisher noch nicht geklärter Ur¬
sache in der Scheune des Landwirts Loose
ein Brand , der sich mit großer Schnelligkeit
auf das angrenzende Wohnhaus und das
Stallgebäude des Nachbargrundstücks aus¬
breitete und von hier aus auf ein weiteres
Nachbargebäude Übergriff . Sämtliche vier Ge¬
bäude der drei Besitzer wurden ein Raub der
Flammen . Mitverbrannt sind neben den ge¬
samten Vorräten der diesjährigen Ernte
50 Schweine , ein Bulle , ein Pferd mit Foh¬
len und eine große Anzahl Kleinvieh.

Fahrkartensälscher verhaftet . Die Fahn-
öungsstelle der Reichsbahndirektion Frank¬
furt a. M . konnte in Zusammenarbeit mit
der Kriminalpolizei einen raffinierten Fahr-
kartcnfälscher festnehmen, , der schon seit 1928
mit selbst hcrgcstellten Fahrkarten durch ganz
Deutschland reiste . Es handelt sich um einen
42jährigen Maler aus Braunschweig . In
seinem Geschäft fand man 88 Fahrkarten.

Kurzwellensender in der Schweizer Ar¬
mee . Bei dem diesjährigen Manöver der
ersten Schweizer Division ist die Truppe zum
erstenmal mit Kurzwellensendern und Emp¬
fängern ausgerüstet . Die Radiotelephonie
arbeitet hierbei mit 7 Watts und 10 Kilo¬
metern Reichweite , die Nadiotelegraphie mit
20 Watts und einer Reichweite , die das ganze
Gebiet der Schweiz umfaßt . Die Stationen
sind jeweils in zwei bis drei Minuten sende-
und empfangsbereit.

18 normgischs Marken
besuchen NeuWSanb

NS .-Gemeinschaft „ Kraft durch Freude"
erfüllt eine Dankesschuld

Hamburg , 7. Oktober.
Die Reichsleitung der NS .-Gemeinschnft

„Kraft durch Freude " hatte 18 norwegische
Frauen und Mädchen aus Stavanger . tue sich
bei dem Unglück des deutschen Dampfers
„Dresden " an der norwegischen Küste tat¬
kräftig für die Bergung der Fahrgäste und
der Besatzung des Schiffes einietzten und
alles taten , um den Deutschen zu Helsen , zu
einer Reise nach Deutschland eingeladen . Im
Heimatgau der Fahrgäste der „Dresden ", in
der Pfalz , wurden die Norwegerinnen , die
alle der ..Freiwilligen Wehrpflicht norwegi¬
scher Frauen " angehöien . herzlich willkom¬
men geheißen . Die Norwegerinnen verbrach¬
ten eine Woche in der Pfalz und hatten Ge¬
legenheit . die Tankesbezeugungen der Ange¬
hörigen der von ihnen nach dem „ Dresden ".
Unglück unterstützten und gepflegten „Krast
durch Freude "-Urlauber entgegenzunchmen.
Von Kaiserslautern aus wurden Ausflüge
nach Heidelberg . Mannheim » nd rheinab-
wärts nach Rüdesheim . Bingen » sw. unter¬
nommen . Nach ihrer am Freitag erfolgten
Rückkehr nach Hamburg äußerten sich alle
Teilnehmerinnen begeistert über ihren deut¬
schen Aufenthalt . In einer Ansprache bei
einer Abschiedsveranstaltung der NS .-Ge¬
meinschaft „Kraft durch Freude " in Hamburg
betonte die Führerin der norwegischen
Frauen , Frau Klnndernnd : „Wir haben in
Deutschland unvergeßliche Eindrücke ausge¬
nommen . Wenn wir zurückgekehrt sind , dann
werden wir unseren Landsleuten erzählen,
daß in Deutschland Ruhe , Ordnung , Frieden
und Zufriedenheit herrschen . Wir vertrauen
auf das neue Deutschland ."

FMmr MsuWsrM !SM!
linttrWügt 88M Work

Kowno , 7. Oktober.

Samstag vormittag begann vor dem Kow-
noer Bezirksgericht der Sensatiousprozeß
gegen den langjährigen litauischen Gesandten
in Berlin , zuletzt Gesandter in London,
Sidzikauskas . Bekanntlich wird er beschul¬
digt . von deutschen Bürgern sür die Ernen¬
nung zu litauischen Ehrcnkonsuln Beträge
in einer Gesamthöhe von 88 000 Mark für
litauische Wohltätigkeitszwecke erhalten , das
Geld aber nicht dieser Bestimmung zugesührt
zu haben.

Französisch -türkischer
Flottenzwischensall

Jstambul , 9. Oktober .^
In Jstambul  war die Ankunft von

zwei der modernsten und größten französi¬
schen Torpedobootszerstörern angemcldet.
Beide Schiffe haben unterdessen im Mittel-
meer gekreuzt und wollten vorher den Hafen
Smyrna anlaufen . Dieser Hafen gehört aber
zu den von der türkischen Negierung offiziell
als Kriegshafen erklärten Plätzen , zu denen
jegliche Annäherung Fremder ausdrücklich
verboten ist.

Die beiden französischen Einheiten sollen
trotzdem versucht haben , den Hasen anznlau-
fcn , der Versuch soll jedoch durch mehrere
scharfe Schüsse der türkischen Landbatterie
verhindert worden sein , auf die von franzö¬
sischer Seite ebenfalls mit Schüssen geantwor¬
tet sein soll ..

kkoman von I-iicklviL von Wob!kkoman von 1-uälviq von Wob!
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In Basilius Hirn lodert eine unbändige
Freude auf.

Seine Zunge ist so leicht in seinem Mund,
daß er sich beim Sprechen oft verhaspelt,
aber das merkt er gar nicht.

„Ich bin mächtigermächtiger , alsals alle,"
stammelt er.

„Sie werden Dich nie fangen, " sagt Djana
strahlend — „ Du bist so klug — sie wissen
nichts von Dir bis auf einen — Der hat es
gewußt — "

„Einen , der hat es gewußt, " wiederholt
Dasiliu mechanisch.

„Ja . einer — aber der spricht nicht mehr,
Sidr . nicht wahr ? Du hast ihn erschossen,
und die Fransa suchen und suchen , aber um¬
sonst — "

Und sie lacht , lacht , lacht.
„Du bist ein kluges Mädchen, " sagt Da-

filiu . ..Kluges Mädchen , kluges Mädchen —
aber ich Hab ' ihn doch nicht erschossen , ich
nicht , wo werde ich denn so dumm sein , nicht
wahr — ich war hübsch zu Hause — "

Mit Hellem Lachen patscht ihm Djana auf
die Schultern.

Oh . Du bist so klug , Sidi , nicht Du hast
ihn erschossen , sondern — "

„Er hat viel , viel Geld dafür genommen,
Mder schadet nichts , schadet nichts — "

„Wer hat Geld genommen ?"
„Mbarrek — er war sehr teuer — aber er
»S wert — wert guter Mann ."

„Mbarrek ist ein guter Mann, " wiederholt
Djana — und — fährt Plötzlich zurück.

In Basilius Augen ist ein böses Flimmern,
große Schweißtropfen stehen auf seiner
Stirn , — es zuckt und arbeitet in seinem
ganzen Gesicht , jeder Muskel liegt im Kampf.

Sie starrt ihn an , mit unverhohlenem
Schreck.

Sie weiß nicht , daß sie unvorsichtig ge¬
wesen ist , daß sie einmal , als Vasiliu den
Namen des Mörders nannte , ihr wirkliches
Gesicht gezeigt hat — hemmungslosen , haß¬
erfüllten Triumph . —

Es ist alles so gut gegangen , so über alles
Erwarten gut — das Barud , das „Pulver
der Wahrheit " hat schnell gewirkt — genau,
wie es der alte Ali ben Menaoui ihr gesagt
hatte - - aber was , was — ist jetzt —

Durch Basilius ganzen Körper geht es wie
ein würgender Krampf.

Der Verdacht , urplötzlich geboren aus
einem Blick in Djanas Gesicht , kämpft mit
aller Kraft gegen die süße Lähmung des
Gifts , eine immer stärker werdende , wohlige
Müdigkeit — alle Hirnzellen vibrieren , sein
ganzer Körper ist schweißüberströmt — er
macht ein paar taumelnde Schritte und fällt
schwer gegen die Tür zum Nebenzimmer , die
nur angelehnt , ausgeht , und ihn drinnen
niederstürzen läßt.

Mit übermenschlicher Kraftanstrouguiig
richtet er sich wieder auf . seine Glieder sind
schwer wie Blei — er starrt um sich — das
Wasser des Springbrunnens plätschert , er
greift danach . Kühle . Nässe — das tut gut —
stolpernd klettert er über den niedrigen Mar¬
morrand des Bassins und läßt den Wasser-
strahl über Kopf , Brust und Arme stießen.

Djana , vom Nebenzimmer aus , steht es —
sie möchte fliehen , fort , aus dem Haus , zu
Lakdar Kastm . zu Sidi Rosst , irgendwokin.

sie weiß ja nun alles , — aber sie selbst ist
wie gelähmt.

Die Furcht lähmt sie — vor diesem Mann,
der Plötzlich ein ganz anderer Mensch zu sein
scheint — ein Mensch — nein — ein starkes,
gefährliches , sehr böses Raubtier —

Ihr «st, als habe sie selbst von den mit dem
Barud durchtränkten Fleischscheiben gegessen
— aber sie hat sie doch so sorgfältig vor¬
bereitet . m der Küche — schon gestern — nur
in den für ihn bestimmten Stücken war das
Pulver , das graugrüne , würzige Pulver , das
bei der Haschischgewinnung übrig bleibt , und
den , der es genießt , ganz hemmungslos,
überlegungslos macht , bevor es ihn in tiefen,
vierundzwanzigstündigen Schlaf versenkt .*

„Warum fliehe ich nicht ." denkt sie ver-
zweifell . ..Ich muß fliehen , fliehen , fliehen ."

Taumelnd steht sie aus , hastet zur Tür , da
tappt eS hinter ihr her . ungefüge , unsichere
Schritte , nasse Hände ergreifen sie und reißen
sie zurück , daß sie aufschreiend zu Boden
stürzt.

Vasiliu , triefend vor Master , lehnt mit
dem Rücken gegen die Tür , er klingelt , zwei -,
drei -, viermal , ununterbrochen drücken seine
Finger auf den Klingelknopf —

Es ist zu spät — es gibt keine Flucht mehr.
Dem Rumänen hängt das tropsnasse,

schwarze Haar ins Gesicht , er ist totenblaß
vor Anstrengung.

Als Sues die Tür aufreißt , schleudert sie
ihn beiseite , so daß er ans einen niedrigen
Diwan fällt , der Neger starrt ihn verwun¬
dert und erschrocken an.

„Sues, " keucht Dasiliu . „Dieses Mädchen,
Suef — muß weg ! Verschwinden ! Aus —

* Anmerkung : Das Pulver existiert tat¬
sächlich . Ich habe seine Wirkung selbst er¬
probt und bin im Besitz emer kleinen Menge
desselben . Der Beriaster

Nimmerwiedersehn — verschwinden — ver¬
stehst — verstehst Du —

Ter Neger glotzt erschrocken zwischen ihm
und Djana hin und her.

„Verschwinden !" keucht Vasiliu außer sich.
„Du — hastest — dasür — hörst Tu —
mach 'Z — im Keller ab — oder — wo Du
willst — weg — "

lind dann ist es mit feiner Kraft vorbei,
er fällt hintenüber in die Kissen , seine Hände
zucken leise , er murmelt abgerissene Worte,
es ist mehr ein Lallen — er schläft.

Zögernd tritt Sues näher.
Er Hai verstanden — durchaus.
Das Mädchen soll ans Nimmerwiedersehen

verschwinden . .
Und Sues hat einen solchen Beseht nicht

zum erstenmal bekommen — wenn er auch
nicht gerade einem Madel galt.

Er und Mbarrek . der Nkarokkaner , haben
für manchen Unbequemen sorgen mühen.

Hier — und in Algier — und in Marrcr-
kejch. . . .

Aber diesmal ist das nicht leicht — es , st
Abend — noch nicht Nacht — » nd vor allcm
— dcr Herr ist 'umtos betrunken - w -ro er
den Befehl noch gelten lassen , wenn au.

d er nachher nicht lagen . Sues . Du
Vast Dich verhört ? —

überall 'st w ein Auftrag leichter aus-
cn als gerade hier — wo es wenig
Orte gibt.
Keller?

a. der Koch , ist » och neu — erst sechs
te im Dienst.
ist gefährlich , es hier zu tun —
,erud geht er aus Djana zu.

schreit auf . ,
s gibt ihm die Energie zurück.
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Calw im Lichterglanz
Die Neichswerbewochcder NT -Hago zur

Arbeitsbeschaffung für Handel und Gewerbe
hat am gestrigen Sonntag ihren Höhepunkt
mit einer Illumination der Ge¬
schäftshäuser  Calws gefunden. An den
Häuserfronten angebrachte, rote Bcchcrlam-
pen erstrahlten mit Einbruch der Dunkelheit
in zauberhaftem Glanz. Ter Calwcr Markt¬
platz und die Hauptgeschäftsstraßen standen
im Glanz von Hunderten dieser Lichter und
boten einen derart festlichen Anblick, daß trotz
der empfindlichen Abend- und Nachtkühle die
Straßen von Schaulustigen stark belebt
waren.

Mit dem gestrigen Tag hat auch der Cal-
wer Schaufensterwettbewerb  begon¬
nen. Man sieht indessen so zahlreiche schön
und geschmackvoll gehaltene Schaufensteraus¬
lagen in unserer Stadt , daß die Wahl wirk¬
lich schwer fällt. Es sei an dieser Stelle noch
einmal darauf hingcwiesen, in welcher Weise
der Wettbewerb vor sich gehen soll. Es kann
sich jeder daran beteiligen. Er braucht nur
auf einem der in der „Schwarzwald-Wacht"
erschienenen Vordrucke dasjenige Schaufen¬
ster eintragen, das seiner Ansicht nach das
schönste ist. und den Zettel bei der NS .-
Hago - Kreisgeschäftsstelle  einwer¬
fen. Somit liegt die Entscheidung voll und
ganz beim Publikum.. Ein Ausschuß, be¬
stehend aus den Herren Gewerbeschulrat
Wöhr,  Malermeister Kolb  und Frl . Noth-
fuß  stellt an Hand der abgegebenen Zettel
fest, wessen Schaufenster den erster Preis zu¬
gesprochen erhält.

Heute morgen beginnen nunmehr in den
Räumen der ehemaligen Kreditbank die
Schauvorführungen der einzel¬
nen Hand werksberufe .. Von 1l Uhr
bis 1 Uhr und 3 bis 6 Uhr kann man Meister
und Gesellen Lei der Arbeit sehen. Heute sind
die Buchbinder und Holzbildhauer
an der Reihe,' auch kann man die Hcrstel-
lungswcise einer Patentmatratze verfolgen.

Landrat Nagel weltliches Mitglied
des Oberkirchenrats

In Ergänzung der von uns bereits letzte
Woche bekannt gegebenen Berufung von
Landrat Nagel  tragen wir heute den nun¬
mehr von amtlicher Stelle ausgegebenen Be¬
richt nach:

„Durch Beschluß des Landeskirchenaus¬
schusses vom 3 Oktober ist Landrat Nagel
beim Oberamt Calw auftragsweise bis auf
weiteres mit der Versehung der Stelle eines
weltlichen Mitglieds des OberkirchcnratS be¬
traut und gleichzeitig zum ersten Stellver¬
treter des Landesbischofsbzw. des geistlichen
Komitees in Berwaltungsangelegcnheiten be¬
rufen worden."

Jeder Auftrag beim Handwerk und
jeder Einkauf beim Einzelhändler

schafft Arbeit!
Die NS -Hago führt in diesen Tagen eine

große Werbeaktion zur Arbeitsbeschaffung
für Handel und Handwerk durch, um über
die flaue Zeit eine größere Beschäftigung zu
sichern. Jeder Volksgenosse ist dazu verpflich¬
tet, ob er dem Handel oder dem Handwerk
angehört oder nicht, aktiv bei dieser Aktion
dabei zu sein. Der kleinste Auftrag für das
Handwerk, der kleinste Einkauf beim Einzel¬
händler , trägt dazu bei, die Aktion zu för¬
dern. -Mancher Geselle und mancher Ver¬
käufer werden dadurch in Brot gesetzt. In
vielen Haushaltungen gibt es Neuanschaffun¬
gen zu tätigen . Deshalb versuche doch jeder
Volksgenosse dadurch mitzuhelfen, daß er
jetzt seine Einkäufe tätigt und Aufträge ver¬
gibt. Er hilft dadurch mit, das große Ziel,
das sich unser Führer in diesem Winter für
die Arbeitsbeschaffung gesteckt hat, zu ver¬
wirklichen- Wir Deutschen sind eine große
Schicksalsgemeinschaft geworden,' jede ein¬
zelne Not ist eine gemeinsame
Not des Volkes.  Deshalb ist jeder ver¬
pflichtet, sein eigenes Ich zurttckzustellen und
sein Bestes und Letztes hcrzugeben, damit
die große Aktion gelingt. Es geht nicht an,
zu sagen, wie schon verschiedentlich in bezug
auf diese Arbeitsbeschaffung gesagt wurde:
„Ich profitiere doch nichts davon", oder „Was
geht mich diese Aktion an ?" Wir sind auf
Gedeih und Verderben miteinander verbun¬
den und müssen an dem Schicksal jedes ein¬
zelnen interessiert sein, denn jedes einzelnen
Schicksal ist eine Frage der Gesamtheit.

Bad . Hof .Lichtspiele
In den Bad. Hof-Lichtspielen läuft zurzeit

der bekannte Ufa-Tonfilm „Die Freun¬
din  e i n es g r o ß e n M a n n cs" mit Käthe
v. Nagy und Karl Ludwig Diehl in den
Hauptrollen . Schon die Namen dieser beiden
groß«: Schauspieler bürgen für einen vol¬
len Erfolg. Der Beschauer ist vou Anfang

Adolf Hitler über die Frau
in der Bewegung

Die Frau  wird unsere Bewegung letzten
Endes zum dauernden Siege führen.
^ Adolf Hitler .am 21. 3 i !»24.

bis zum Ende von der spannenden Handlung
voll gefesselt, der die Welt des Theaters als
Hintergrund dient. Im Mittelpunkt stehen
zwei wertvolle Menschen, die zwei entgegen¬
gesetzten Welten antziören. Wieste trotz aller
Gegensätzlichkeiten und Wirrnisse zueinander
finden, zeigt der Film in feinen Szenen , oft
voll köstlichen Humors . Auch das Beipro¬
gramm ist in jeder Hinsicht sessclnd.

Erntebericht aus Gechingen
Wenn man die Ernteergebnisse des Jahres

übersieht, so ist der Ausfall an Garben wohl
empfindlich, doch sind die Druschcrgebnisse sehr
gut und schaffen somit einen Ausgleich. Um
dem Mangel an Streustroh abzuhelsen, hat
die Gemeindeverwaltung einen gemeinsamen
Einkauf von Torfstreu in die Wege geleitet.
Grünfutter ist Sank der günstigen Witterung
diesen Herbst in Hülle und Fülle vorhanden.
Damit ist dem Landwirt die bange Sorge,
die ihn in Anbetracht der Trockenheit des
Vorsommers und der geringen Heuernte be¬
fallen hatte, genommen. Das schöne Wetter
wird zum Dörren von Klee und besonders
auch des dritten Schnitts des Wicsengrases
benützt. Man hofft, das Vieh durch den Win¬
ter zu bringen. Der Obstanfall ist besser, als
die Aussichten im Frühjahr waren. Das Obst
fällt Heuer durch seine Größe und Schönheit
auf. In Kartoffeln gibt es eine Rekordernte.
Die Knollen sind so groß, wie selten in einem
Jahr . Geradezu erstaunliche Naturerscheinun¬
gen, die an einen zweiten Frühling glauben
machen könnten, zeigen sich in den Gärten.
Sprießende Veilchen und zum zweitenmal
tragende Beerensträucher sind keine Selten¬
heit.

*

Weilderstadt, 7. Okt. Ein alter Plan scheint
jetzt Ser Verwirklichung entgcgenzugehcn.
Im Nahmen des Reichsstratzcnbauprogramms
soll die Staatsstraße Stuttgart bis Calw um
Weilderstadt herum geführt werden. Der bis¬
herige Verlauf bedeutete durch die vielen un¬
übersichtlichen Biegungen und die engen, stei¬
len Straßen in dem Städtchen eine große
Gefahr und eine Hemmung des starken Ver¬
kehrs. Die neue Strecke wird beim Friedhof
abzwcigen, die Würm Überdrücken und am
Wcstausgang der Stadt wieder in die alte
Straße einmünden. Diese Streckenführung
wird den weiteren Vorteil haben, daß das
mittelalterliche Stadtbild mit seinen Mauern
und Wchrtürmen sich dem Vorbeifahrenden

Der Chor des Männergesangvereins „Lie¬
derkranz Holz" (Saar ), begleitet von
seinem tatkräftigen Vorstand Fritz Gräser,
seinem Chormeister Adolf Rüffler  und
zahlreichen Angehörigen, ist am Samstag
nachmittag aus dem Saargebiet in Calw
eingetroffen und hat hier gemeinsam mit
schwäbischen Sangesbrüdern ein unvergeßlich
schönes Wochenende verbracht.. Die Gäste
kamen aus der nahezu 3000 Einwohner zäh¬
lenden Bergarbeiterwohngemeinde Holz un¬
weit Saarbrücken. In den Gesprächen mit
ihnen fand die Liebe des Saardeutschcn zum
Mutterland oft ergreifenden Ausdruck.
Deutsch und nur deutsch im Denken und Füh¬
len, klang durch all den tiefen Ernst, hervor¬
gerufen durch die gegenwärtigen schweren
Lebensumstände an der Saar , immer aufs
neue die feste Zuversicht: das Saarland
bleibt deutsch und wird bald dem
Reich wieder ein verleibt.  Allen war
es eine Genugtuung,, sich mit eigenen Augen
davon überzeugen zu können, daß die Lügen
der gegen Deutschland gerichteten Hetzpropa¬
ganda, mit denen man das Saarvolk über¬
schüttet, aus der Luft gegriffen sind, daß das
neue Reich in Wahrheit ein Staat der Ord¬
nung, der Ehre, des Friedenswillens und der
sozialen Gerechtigkeit ist. Heimgekehrt, wer¬
den sie nicht säumen, den deutschen Brüdern
an der Saar die Wahrheit zu bringen und sie
so für den Kampf um ihr Deutschtum stärken.

Die Begrüßung der Saar -Sänger
Zum Empfang der Saarländer Sänger

hatte sich der „Calwcr Liederkranz»
mit seinen beiden Fahnen und der Spiel¬
mannszug der HI . auf dem Bahnhof einge-
undcn. Mit Trommel - und Pfeisenklang

gings durch die mit Fahnen geschmückte Stadt
zum Marktplatz. Zahlreiche Menschen um-
äumten die Straßen . Auf dem Marktplatz

hieß Vcrcinsführer Fischer  die Gäste von
der Saar herzlich willkommen. Für diese
dankte ihr Führer Gräser,  der ein flam¬
mendes Bckentnis zum deutschen Vaterlande
ablegte. Prttmers „Lied der Heimat" erklang,
dann wurden die Sänger mit ihren Ange¬
hörigen — vom „Calwer Liederkranz" waren
allen Ansteckblumen mit in den Stadtfarben
gehaltenen Schlcifchen überreicht worden —
von ihren Gastgebern in die Quartiere ge¬
leitet.

Abends fand im überfüllten Badischen Hof-
Saal ein Bcgrttßungsabend für den Männer-
gcsangverein Liederkranz Holz statt. Die
Mitglieder des „Calwcr Liedcrkranz" hatten
ich vollzählig dazu eingefunden. Der große

Saal war von den Gartenbaubetrieben M a st

in seiner ganzen Breite und Schönheit dar¬
bietet.

Filderbahn entgleist
15 Fahrgäste leicht verletzt

Stuttgart , 8. Oktober.
Die Verkehrsinspektion der Filderbahn

teilt mit : Am Sonntag den 7. Oktober, um
13.36 Uhr, entgleiste der mit Beiwagen be¬
hängte Zahnradzug 109 bei der oberen Weiche
Wiclandshöhe. Der Zug fuhr ab, bevor die
Ausfuhrroeichefür ihn gestellt war. Der Bei¬
wagen neigte sich zur Seite , wobei 15 Perso¬
nen leicht verletzt wurden. Nach Anlegung
von Verbänden konnten sie nach Hanse ent¬
lasten werden.

«et die Wdengräber!
Opfert am 20. und 21. Oktober!

Am 20. und 21. Oktober wird der Volks¬
bund Deutsche Kriegsgräberfürsorge im gan¬
zen Deutschen Reich eine Straßen - und Haus¬
sammlung durchführen, die ihm von der
'Reichsleitung der NSDAP .. Nekchsschatz-
meister Schwarz,  mit Schreiben vom
9. August 1934 bewilligt wurde. Die SA . und
zahlreiche Verbände werden diese Sammlung
wirksam unterstützen.

Es ist selbstverständliche Pflicht eines jeden
Volksgenosten, diese Arbeit zu unterstützen,
denn Kriegsgräbersürsorge ist nicht nur eine
Pflicht der Dankbarkeit gegenüber unseren
gefallenen Helden, sondern ebenso eine Pflicht
der nationalen Ehre und Selbstachtung. Dar-
um opfert, wo immer ihr am 20. und 2l.
Oktober das Zeichen des Volksbundes, die
fünf weißen Kreuze auf schwarzem Grunde
seht, damit seine Arbeit sortgeführt und voll¬
endet werden kann.

MMkümtige MajWlvare!
Die Landesstelle Württemberg der Reichs¬

kammer der bildenden Künste schreibt uns:
Der Künstlervereinigung W. Rossow,

Hamburg , die auch in Stuttgart eine Verkaufs¬
stelle besitzt und in Württemberg ganz beson¬
ders tätig war , indem sie Oelgemälde durch
Vertreter absetzen ließ, Wurde vom Präsidenten
der Reichskammer der bildenden Künste die
Aufnahme als Mitglied in die Reichskammer
versagt , da die von der Künstlervereinigung
W. Rostow vertriebenen Werke minderwertige
Massenware sind und in keiner Weise als Kul¬
turgut betrachtet werden können.

und Steck mit Blumen prächtig geschmückt.
Eine freundliche Stimmung lag über dem
festlichen Raume. Vereinsführer Fischer
hieß die Gäste von der Saar namens des
Calwer Lieüerkranzes in einer herzlichen Be¬
grüßungsansprache willkommen. Sein Gruß
galt ferner den Vertretern der Behörden und
der Bewegung sowie den Calwer Sanges-
freunöen. Er gab der Freude Ausdruck, daß
gerade in der gegenwärtigen Zeit Volksge¬
noffen aus dem Saarlande zu uns gekommen
seien, um die deutschen Verhältnisse kennen
zu lernen und neue Kraft für ihren Kampf
schöpfen zu können. Sein Wunsch an die Saar-
Sänger ging dahin, daß cs ihnen in Calw
wohl gefallen möge und sie im nächsten Jahr
wieder mi dem großen Vaterland vereinigt
würden.

Darauf begrüßte Bürgermeister Göhner
im Namen der Stadt Calw mit warmen Wor¬
ten die Volksgenossen von der Saar . Er wies
in seiner Ansprache auf den tapferen Kampf
der Saardeutschen gegenüber den welschen
Lockungen und den unbeschreiblichenTerror
hin und zeigte den Gästen mit wenigen mar¬
kanten Worten, welch großer Wandel durch
den Führer seit dem 30. Januar 1933 im deut¬
schen Mutterland eingetreten ist. Ein starkes
Deutschland, so schloß der Stadtvorstand , steht
heute vor Ihnen und ersehnt mit seinem
Führer heiß den Tag der Rückkehr der Saar
zum Reich. In diesem gewaltigen Ringen be¬
gleiten die Saarländer die besten Wünsche
aller Deutschen! Im Anschluß an seine Rede
überreichte der Stadtvorstand dem Lieder¬
kranz Holz eine Radierung von Calw zum
Gedenken an seinen Besuch. Darauf legten
die Saarländer in einem Sprechchor ein ein¬
dringliches Gelöbnis für Deutschland ab.
Mächtig klang zum Schluß das Saarlied auf.

In aufrüttclnden Worten schilderte an¬
schließend Vorstand Gräser  das Ringen
um das deutsche Saarland . Ein unbändiger
Glaube an Deutschland und heiße Liebe zum
Vaterland waren aus jedem Worte zu spü¬
ren. Die Saar bleibt deutsch, mag kommen
was wolle, klang durch seine Rede. Am 13.
Januar 1935 werden die deutschen Saarlän¬
der dies der gesamten Welt zeigen! Im Rin¬
gen um das Volkstum ist das deutsche Lied
ein gewaltiger Helfer, und die Sangesge¬
meinschaft ist eine der stärksten Stützen des
Deutschtums. Als Dank an die Gastgeber
händigte Vorstand Gräser dem „Calwer Lie¬
derkranz" ein Bild der Gemeinde Holz aus.
Weiter übergaben die Gäste als sinniges Er¬
innerungszeichen eine Grubenlampe.

Im Aufträge der Kreisleitung hieß sodann

Schwarzes
Brett

Calw,  den 8. Oktober
NSDAP ., Kreisleitung Calw

Die Abrechnung der Erntedankfest-
Abzeichen  hat gemäß des Sonderruud-
schreibens des Gaupropaganda -Amts, Folge
21/34 vom 4. 10. bis spätestens 2 0. Okto¬
ber  zu erfolgen. Die Rechnungsbeträge sind
restlos auf das Konto Nr . 308 bet der Krcis-
sparkasse cinzuzahlen.

Ter stellv. Kreislciter.
NSDAP ., Ortsgruppe Calw

Am kommenden Samstag  den 13. Ok¬
tober benötigen wir für auswärtigen SA .-
Besuch eine größere Anzahl Freiquar-
ticre.  Morgen beginnen die Quartiermacher
ihre Arbeit. Wir bitten, sie nach besten Kräf¬
ten zu unterstützen.

Der stellv. Kreisleiter.
Der Standortführer der SA.

NS .-Frauenschast Calw
Die für morgen Dienstag abend angcsctztt

Mitgliederaufnahmc ist bis auf weiteres ver¬
schoben. Der übliche Frauenschastsabend fin¬
det statt. Die Ortsfrauenschaftsleiterin,

Für das »Schwär,«Brett" bestimmte Einsendungen
unterstehen der Genehmigung des Kreisleitcrö. Si«
müssen am Vortage der Veröffentlichung bis spätesten»
16.00 Uhr der Kreisleitung vorliegen.

der stellv. Kreisleiter Pg . Widmaicr  die
Gäste freudig willkommen. Die Saar ist
deutsch, und keine Macht der Welt kann dies
ändern ! Diesen Glauben , so führte er ans,
habe er bereits im Jahre 1926 anläßlich eines
Besuches im Saarlande empfangen; damals
schon sei dort die nationale Begeisterung bc-
deutend größer gewesen als im Reich.. Am
13. Januar 1935 wird ganz Deutschland mit
heißer Freude die Rückkehr der Saar zum
Reich feiern ! Deutschland- und Horst-Wessel-
Lied klangen machtvoll durch den Saal.

Als Gegengeschenk des „Calwer Liedcr-
kranz" an den Liederkranz Holz wurde vom
Vereinsführer eine Liedkompositionvon Mu-
sikdirektor Schrafft  überreicht . Zum Schluß
dankte Pg . Fischer allen denen, die zum Ge¬
lingen der Veranstaltung beitrugen , auf das
Herzlichste, vor allem den Quartiergebern.
Der Abend wurde durch Liedvorträge der bei¬
den Vereine sowie des Frauenchors ver¬
schönt und klang mit einer Tanzveranstal¬
tung aus.

Festliches Liederkonzert
Der Sonntag , ein Tag voll köstlich leuch¬

tender Oktobersonne, wurde vormittags von
den Gästen zu einem prächtigen Spazier¬
gang nach Hirsau genutzt. Nachmittags gaben
„Liedcrkranz Holz" und „Calwer Liederkranz"
vereint ein über zweistündiges Lieder¬
konzert  im „Bad. Hof"„ Eine festlich ge¬
stimmte Gemeinde füllte den großen Saal
und ehrte die Singekunst der Gäste wie die
fernen Darbietungen des heimischen Män¬
ner - und Frauenchors mit stürmischem Bei¬
fall. Eingangs brachte der etwa 50 Sänger
starke Chor des „Liederkranz Holz"
drei vaterländische Lieder, neben Sonnets
Saarlied Kauns wuchtig komponiertes „Mor-
lied" und Heinrichs „Mahnung " mit tiefer
Wirkung zn Gehör, um dann im weiteren
Verlauf des Konzerts durch den verdienst¬
vollen Vortrag zahlreicher, gut gewählter
Lieder aus der neueren Chorliteratur , u. a.
von Heinrichs, Lendvai, Doebert und Othc-
graven zu erfreuen. Der Beifall mar beson¬
ders nach Doeberts entzückendem „Tanzlied"
so stark, daß sich der unter seinem tüchtigen
Chormeister Adolf Rüffler  singende Chor
zu Dreingaben genötigt sah.

Als Konzertsängerin lMezzo - Sopran)
brachte Frl . Uebel  aus Holz Liedvcrtonun-
gen von Schubert, Hugo Wolf, Robert Franz
sowie eine Arie aus Tosca musikalisch sicher
zum Vortrag . Als wohlverdiente Ehrung
durfte sie neben reich gespendetem Beifall
einen prächtigen Herbstblumenstrauß aus der
Hand des ihr namens des „Calwer Licder-
kranz" dankenden Vereinsführcrs entgegen¬
nehmen.

Der unter der Stabführung seines verdien¬
ten Dirigenten , Musikdirektor Sch rafft,
singende „Calwer Liederkranz"  zeigte
sich vor allem bei der Widergabe zweier ein¬
zig schöner Heimatlicher von C. L. Fischer und
H. Jüngst in ganz großer Form . Schraffts
kraftvolle Liedkomposition „Ade" gab den
Ausklang. Das Männer -Quartett sang mit
feiner Einfühlung und Tonschattung Neu¬
bearbeitungen von „Es steht ein Lind" und
„Innsbruck , ich muß dich lassen", mährend
der Frauenchor zwei Heimatlieder „Flamme
empor" und „Die blauen Dragoner " in den
bekannten Bearbeitungen von Fr . Schrafft
mit viel Frische vortrug . Der Beifall war
überaus herzlich.

Nach dem glänzend verlaufenen Konzert
fanden sich abends die Sänger zu gemüt¬
lichem Beisammensein im Saalbau Weiß ein,
woselbst sie bei gehobener Stimmung ein
paar schöne Stunden der Geselligkeit verbrach¬
ten. Sie waren leider zugleich auch der Ab¬
schied von den Gästen, die heute vormittag
Calw wieder verlassen haben. Mögen sie nach
glücklicher Heimkehr noch oft und gerne an
die Stunden mit den Calwer Sangesbrüöern
zurückdenken und aus der gewonnenen freund,
schaftlichen Verbundenheit Kraft ziehen für
den Kampf des Deutschtums an der Saar!

Saar -SSngerbesuch in Calw
Der „Liederkranz Holz" weilte beim „Calwer Liederkranz " zu Gast



Der rollende Pfennig ist bester
als die Mark im Strumpf!

Nicht MeS Sprichwort , das früher ein¬
mal seine volle Berechtigung hatte , beruht
heute noch auf Wahrheit . Zu diesen Sprich¬
wörtern gehört auch das vom Handwerk mit
dem goldenen Boden . In den Jahren nach
dem Krieg , den Jahren des Hungers und der
Wohnungsnot , den Jahren der unfähigen
Staats - und Gemeindeführungen glitt auch
dem Handwerk der goldene Boden unter den
Füßen hinweg . Ja , Arbeit hätte es genug
gegeben in den Höfen der Mietskasernen,
wo kein Kasten ganz , keine Türe in den
Angel » und kein Ofen in Ordnung war,
aber das Geld fehlte , das Geld , um auch
nur das Nötigste richten zu lassen.

Wenn nun heute die NS .-Hago Gau¬
amtsleitung Württemberg  zu
einer Werbewoche aufgerufen hat , so hat
das nicht nur den Sinn , um jetzt diesem oder
jenem Handwerker und Handelsgeschäft einen
Verdienst zukommen zu lassen , nein , der t i e-
sere  Grund dieser Werbeaktion liegt darin,
die beim Handwerk beschäftigten Volksgenos¬
sen auch weiterhin zu beschäfti¬
gen,  dem Handwerksmeister zu helfen , daß
er seine Gesellen über den Winter halten
kann und daß diese nicht wieder aus dem
Arbeitsprozeß auSgeschiedeu werden . Und
da fragst du dich nun , du Volksgenosse , was
kann ich dabei mithelfen . „Ich kann doch
jetzt kein Haus bauen , ich will keinen Garten
anlegen , mein Auto läuft noch . Und meine
Oefen sind in Ordnung , das heißt , der eine
raucht ein klein wenig , aber . . ." Und hier
sehen wir ein . Du sagst vielleicht : aber das
reicht noch im Frühjahr , das ist noch nicht
so schlimm . Nein : auch die kleinste
Arbeit , jede Reparatur im Haus,
bringt dem Handwerk neuen Im¬
puls.  Jeder Auftrag ist hochwillkommen.

Du willst doch nicht zu denen gehören , die
das Gebot der Stunde nicht erkennen , die
den Rui des Volkes überhören ? Nein —

dann sieh dich also einmal etwas genauer
in deinen vier Wänden um . Auf der Bühne
wird es Zeit , daß der Boden ausgebessert
wird , die Kammern daneben müssen endlich
auch einmal vergipst werden , neue Tapeten
sind dringend notwendig , der Schalter zum
Treppenlicht ist längst kaputt . Willst du da¬
mit warten , bis dich dein Junge elektrisiert
hat?

Der Asparagus auf dem Treppenfenster
ist abgängig , laß gleich nachher einen neuen
holen ; und der Linoleumbelag macht auch
nicht mehr den besten Eindruck.

Nun sind wir noch nicht einmal in der
Wohnung und schon eine ganze Menge
haben wir entdeckt . Und wenn du nun sagst,
meine Bühne ist doch in Ordnung und mein
Linoleum ist noch wie neu , dann mach selbst
die Augen auf  und du wirst hunderter¬
lei entdecken , was schon längst erneuert wer¬
den sollte.

„Wir wollen sein ein einig Volk von Brü¬
dern ", wir wollen zusammenstehen als eine
große Schicksalsgemeinschaft.  Da¬
mit , daß du dem Handwerker hilfst , hilfst
du indirekt wieder dir selbst . Deshalb mit
frischem Mut angepackt und zusammengestan¬
den , dann kann uns auch der Winter nichts
anhaben!

Und nun noch einige

Winke für Aufkragserkeilungen:
Ausbesserungen:

Erneuern von alten Fenstern , Heizungs¬
anlagen , Dachreparaturen , Vergipsen von
Bühnenkammern , Einbinden von Büchern,
Schuhreparaturen , Kleiderreparaturen , Aus¬
bessern von Bühnenböden , Reparaturen an
Türschlössern und Türdrückern , Fahrrad¬
reparatur , Schalter - und Steckdosenrepara¬
tur , Bügeleisenkabel , Stuhlreparaturen,
Ofen - und Herdreparaturen , Uhrenrepara¬
turen Waschkesselreparaturen , tropfende

Wasserhähne , Reparatur oer GarkenzSüne
und Einfriedungen , Aufsatteln von alten
Treppen , Reparatur von Futterschneid¬
maschinen , Waagenreparaturen , Autorepa¬
raturen , Nähmaschinenreparaturen , Wand-
Plattenbelag ausbessern . Linoleumbelag er¬
neuern , Reparatur und Reinigung der Gas¬
herde , Kleiderreinigen , Wäscheinstand¬
setzung , Korbreparaturcn , blinde Spiegel,
Kühlerreparatur , Reparaturen an Autositzcn
und Verdecken , Lederzeugreparatur , Werk¬
zeug und Maschinenreparaturcn , Ausbesse¬
rung von Fußböden , Ausbesserung undichter
Fenster , Hausanstrich , Ausbesserungsarbeiten
an Decken und Wänden , Neulackierungen von
alten Möbeln , Fässern , Ergänzung und Er¬
weiterung der elektrischen Leitungen , Gas-
und Wasserleitung , Neutapezieren , Wand¬
bespannungen , Auffrischung von Möbeln,
Aufpolsterung von Matratzen und Polster¬
möbeln , Ueberprüfung der Kamintüren,
Parkettboden abziehen , Ueberholung der
Tür - und Firmenschilder , Ueberholung von
Zimmereinrichtungen , Warmwasserboiler.
Ueberholung der Klingelleitungen , Bett¬
federnreinigung , elektrische Birnen , Klavier¬
stimmen , Auffrischung von Eßbestecken , knar¬
rende und schlecht schließende Türen , Fenster¬
reinigung , Instandsetzung von Pferdegeschir¬
ren , Beschlagen der Fenstersimsen , Verbes¬
serung der Beleuchtung , Umfärben von Tex¬
tilien , Neulackierung von Türen und Fen¬
stern und vieles andere mehr.

Neuerwerbungen:

Stühle , Hocker , Bücherschränke , Gläser¬
schränke , Zimmereinrichtungen , Bügelbrett.
Rauchtisch , Spiegel , Keller - und Bühnen-
verschläge , Kellergestelle für Obst , Fässer.
Sicherheitsschlösser , Türschließer , Kassetten
Teppichklopfstangen , Beleuchtungskörpe r
Oefen und Herde , Firmenschilder , Türschil¬
der , Waschkessel , Spülbänke , Badeeinrichtun¬
gen , Polstermöbel , Matratzen , Linoleum
Tapeten , Nadioanlagen , Schreibmaschinen

Bücher , Musikalien , Maßanzüge , Mäntel,
Hüte , Unterwäsche , Schirme , Porzellan , Bür¬
sten , Uhren , Leitern , Körbe , Maßschuhe,

automatische TNröfsner , Fahrräder Ncch^
Maschinen , Werkzeuge , Besen.

Bei den Neuanschaffungen  möchten
wir noch ergänzend auf Drucksachen aller
Art Hinweisen : Brief - und Geschäftspapiere
Briefumschläge , Formulare , Besuchskarten
usw ., Dinge , die jeder immer wieder be¬
nötigt.

Calwer Wochenmarktbericht
Kartoffeln Ztr . 3.80 Mk ., Weißkraut Zrr

3 Mk ., Pfund 12  Pfg ., Notkraut IS , Wirsing
IS, Rosenkohl 26—28, Rote Rüben 16, Gelbe
Rüben 16, Tomaten 12 —IS, Endivien 10—12
Spinat 26, Gurken 20—46, Blumenkohl 25
bis 56, Rettich S- 10. Trauben 15—3S, Birnen
12—26, Acpfel 10, Zwetschgen 16, Quitten 12,
Nüsse 2S, Tafelbutter 1.64 Mk ., Lanöbutter
1 Mk ., Frische Eier 11, Auslanöscier Illch Pfg.

Weilderstadter Marktbericht
Zufuhr : 168 Stück Milchschwcine . Preis

18—36 Mk . für bas Paar . Handel gedrückt.
Schtveinemärkte . Balingen : Milchschweine

16— 17 NM . — Bopfingen : Milchschweine
12— 15. Läufer 35 RM . — Giengen a . d. Br .:
Saugschweine 12— 18, Läufer 30 —43 RM . —
Güglingen : Milchschweine 11— 15, Läufer
29 —35 NM . — Hall : Milchschweine 11 bis
17 RM . — Marbach ? Milchschweine 12 bis
21 NM . — Mergentheim : Milchschweine 13
bis 18, Läufer 36 —40 RM . — Nottweil:
Milchschweine 10— 15 NM . — Tübingen'
Ferkel 16 —20 RM . — Ulm : Milchschweine
13— 18 NM . — Vaihingen a . d. E .: Milch¬
schweine 12— 16 RM.

FruchtmLrkte . Balingen : Haber 7,50 , Wei¬
zen 10— 12, Dinkel 9,50 — 11 NM . — Erolz-
heim : Dinkel 7.20 , Weizen 9,70 - 9,75 , Rog¬
gen 8 —8,10 , Haber 7,40 RM . — Giengen
a . d. Br .: Weizen 9,95 . Gerste 8 .80 - 8 .90.
Roggen 8,80 NM . — Ravensburg - Weizen
10 .10 . .Teten 7 .60 . Haber 7 .95 NM . ,

wer Arbeit schafft, schafft Brot

Amtliche Bekanntmachungen.
NcheOerrullg.

Infolge Bauarbciten wird die

Staatsstraße 102,
Böblingen — Calw —Calmbach,

zwischen Allhengstett
(Einmündung der Staatsstraße 85, Tübingen —Herrenberg —Calw)

und Calw,
vom Montag , den 8. ds . Mts . , ab auf die Dauer von etwa 8 Tagen

fürdengefamtenFahrverkehrgesperrt
Umleitung des Fernverkehrs über Pforzheim bezw. Nagold;

Umleitung des Nahverkehrs über Weilderstadt —Möttlingen —Lie¬
benzell bezw. über Kuppingen —Sulz —Wildberg.

Lalw , den 5. Oktober 1934.
Straßen - und Wafserbauamt : Oberamt:

Llltze . I . B . Dr . Haller , Reg .-Ass.

Verleih«»«
der Mlg-Karl-MUmrWWMdMe.

Die Medaille der König -Karl -Iubiläumsstistung soll auch im Jahr
1935 wieder an tüchtige landwirtschaftliche und gewerbliche Arbeiter
(Arbeiterinnen ) und Bedienstete (ausgenommen weibliche Dienstboten ) ,
die in einem und demselben Unternehmen langjährige , treue und er¬
sprießliche Dienste geleistet haben , am Tag der nationalen Arbeit ver¬
liehen werden.

Gesuche um Verleihung der Medaille sind bis spätestens Ende
November 1934 mit den erforderlichen Zeugnisbelegen über die Bürger¬
meisterämter dem Oberamt vorzulegen.

Näheres ist aus der im Staatsanzeiger Nr . 231 vom 4. Oktober
1934 veröffentlichten Bekanntmachung zu ersehen. Auch die Bürger¬
meisterämter sind zur Auskunft bereit.

Ealw , den 5. Oktober 1934.
Oberami : I . V . Dr. Haller , Regicrungsassessor.

Am Mittwoch , 10 . Oktober 1SS4 , bin ich wieder in Ealw im
Hotel zum »Waldhorn - von 9 —7 Uhr abends.

Mir!«L»he«cr Wi«e..Stimmt, Lemstr. A
Fachwiffenfchaftlich geprüft 1912 von Or. meä . Kapp , Berlin.

"I - ohne Blutung , ohne Narbe zu
I * hinterlassen , entferne für immer
Luttecmale, Leberflecken, Linsen, Warzen,

Ser,n » st- ria ?i»l,l «»* ll Pickel, lLftige"Haare. Mitesser, GestchtSröte, Sommersprossen,
VryonyeriSseyrer js Damenbart,  Kopfschupven, Hühneraugen.
Graue Haare nicht färben!  Verlangen Sie Prospekte.

Auskunft kostenlos.

^amwin «ni «yairua > geprusr v

schmerzlos jeden l! Haut-ihühung-n, Mu

Testen Sie jetzt ein . . . .
wieviel Anzeigenraum Sie bis Weih¬
nachten benötigen . Schaffen Sie sich
eine Übersicht , wie groß die einzelnen
Anzeigen sein können . Und erst dann,
beginnen Sie mit der Gestaltung der
Anzeigen selbst. Auch die Werbung
will Rhythmus haben , eine  Anzeige
bringt wohl Aufmerksamkeit , die An¬
zeigenserie aber bringt Dauer -Ersolge.

Uedlrplele vsüiscker » ok, eslw
Heut « udeuck 8 ^ Odr rum letrteu blul
Kättie von / Larl I-uäviZ Oiebl in

„Me kmiM eine! groSeii kliM!"
Oer unter Paul Wexeners meisterü alter peZie «nt-
stanäene pilm kür 81 « .
Künstlerisck ! Lpannenä ! Liksiternäl

vuLU velprozrumm uuck Tau - IVockeusckuu (u a sie
Oeutscden Kampkspiele in Nürnberg ).
lugencOicbe über 14 Iskren baden Tutritt!

Harry Limbach
Sertruä Limbach, geb. heugie

vermählte

Karlsruhe , Lalw

MischeA«Mellleiisch«st. OrlsgruME»lo>
Am 20 ./21 . Oktober 1934 findet eine

Wochenendfahrt nach Berlin zur Berufsschau
«Der Angestellte in der Deutschen Wirtschaft"
(veranstaitet von den Rcichsberufsgruppen der DAF)

statt . Abfahrt Freitag , 19. Oktober , 21 Uhr in Stuttgart . Rück¬
kunst Montag , 22. Oktober, früh gegen 6 Uhr nach Stuttgart.
Preis RM . 20.- einschl. Zufahrt, Eintritt zur Ausstellung , Ueber-
nachten mit Frühstück , Rundfahrt , Mittagessen am Samstag und
Eintritt zu einem Bunten Abend.

Für diese seltene Gelegenheit erbitte Anmeldung bis spätestens
10. Oktober 1934.

Ortsgruppenwart Hampp , Hirsau , Wilhelmstr . 144.

Q.
- ^ iveckspsruntsrn . unter peicksauksickt -

^ktienxesellscbskt

n Osrlekei » - Kreckit « suk 1— 12 labre. LKwg
Ttuskunit erteilt Oeneral -^ gentur: <v»

Vult « r  Kau , keäerstrsüe 39.
§ n

Auf den morgen Dienstag,  den S . Oktober » !
abends 8 Uhr , im

G«W«rz««i „Llimm"i«Smmz-em !
stattfindenden

wird nochmals hingewiesen und zum Besuch freundlich ß
eingeladen . Eintritt frei.  !
Kostenlose Gabenverlosung und Abgabe von Kostproben,  i

Elektra - Gemeinschaft .
Wiirtt . nördlicher Schwarzwald , Calw.

Bad Teinach , 7. Oktober 1934

Todes -Anzeige
Tiefbetrübt geben wir allen Verwandten , Freun¬

den und Bekannten die schmerzliche Nachricht , daß
unser lieber Vater , Großvater , Bruder und Schwager

Ludwig Zerweckh
heute früh im Alter von 69 Jahren unerwartet
rasch entschlasen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Die Söhne : Ludwig und Gustav
Familie Brenner

Beerdigung Dienstag nachmittag 2 lihr.

Calw , den 8. Oktober 1934

Danksagung
Wir danken nur auf diesem Wege für so
viele, aufrichtige Teilnahme an dem Heim
gang unserer lieben Mutter.

Helene , Otto und Erwin Kübler

Ve » oder R» « « « »

^ SniiLlöM-tz-
Irsxen 6a» seit mekr »1s
20 jskren erprobte

sxrsiirlisiiL
o « » i4ri »r

Kein Oummidancl, oline
?eUer, oline Sclionkel-
rienien , trotsüem unbe-
lNnxt suverlSssix.
klein Vertreter ist kosten-
los ru spreclien (aucli liirkrauen unU Itinaer ) a

SM iMttvocli , 1v. Oktober
Lalv Notel „ ^ äler " y—11 vkr

kledenreN „ Ocksen " */,12 —1 Ukr.

«-7 lVlll. MW ««,»-««»
3 cm geschnitten , 5 Jahre auf Lager
verkauft.

Wer , sagt die Gesch.-St . ds . Vl.

Zum uralten Calwer Brauch des
„Fackelns " jedem Kind eine

Wachsfackel
erhältlich zu 30 Pf . . 45 Pf . u. 60 Ps.
Feuerwerk in größter Auswahl bei

Reichert LL-
Der Nrkincker iing alleinige Nerslelleri
»srin3 nil bprkinr, Unlgrkochgli

tVtlrltbx .)

llankscbreiben : Drage seit lakren
Ikr Lpranrbsnä unä bin mit äem-
»elden sebr rukrieäen. ick kann es
meinen I-eiciensZenossen bestens
empteklen.
vstelsbeim , 27 . 8ept . 1934.

Karl IVeiü, rur „Pose ".

Gesucht wird per sofort an¬
ständiges , williges

Mädchen
,r Mithilfe in allen Hausarbeiten,
emselben ist Gelegenheit geboten,_au erlernen.

DM

2 um KUsi ' kiv
müssen Sie nocii mit einer gröksrsn /Vnrsigs suk

clis Vorzüge stirer >ä/ersn sutmsrkssm msobsn I
Sonst lauten Sie Sskelir , einen Teil stirer Lsnck-
kuncisotiskt ru verlieren.
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